






27. – 29. Jänner 2009
Messe Wien

Gesetzliche Vorschriften

Legal Regulations 20

Ein abnehmbarer Holzbelag des Fußbodens ist eben herzustellen und beim Auftritt abzu-
schrägen. Fußabstreifer müssen in der Ebene des Fußbodens liegen. Im Freien müssen die 
allgemeinen Verkehrswege mindestens 5 m breit und mit den öffentlichen Verkehrsflächen 
unmittelbar oder durch Durchfahrten bzw. Durchgänge verbunden sein. 
Die Verbindungen mit der Straße können durch Tore abschließbar sein; für diese gelten 
sinngemäß die Bestimmungen für Türen (§ 7).
Während der Besuchszeit der Messe kann die Benützung der Verkehrswege durch 
Fahrzeuge eingeschränkt oder untersagt und die Zu- und Abfahrt besonders geregelt wer-
den. Während des Betriebes der Messe müssen die notwendigen Verkehrswege unversperrt 
und in voller Breite benutzbar sein.

§ 6 Gänge und Ausgänge
In Schauräumen müssen mindestens 2,50 m breite Gänge vorhanden sein. Für Schauräume, 
die einen starken Besuch erwarten lassen (bei Kostproben u.dgl.) können auch breitere 
Gänge gefordert werden. In Schauräumen mit Verkehrswegen von höchstens insgesamt 
30 m Länge oder bei Verkehrswegen, die nur in einer Richtung begangen werden, oder 
an denen nur an einer Seite Schaustellungen stattfinden, kann die Gangbreite bis auf 2 
m herab gesetzt werden. Aus Schauräumen, deren Verkehrswege insgesamt länger als 
15 m sind, müssen mindestens 2 Ausgänge zu Fluchtwegen ins Freie führen. Ausgänge 
aus Schauräumen dürfen in der Regel nicht mehr als 30 m voneinander entfernt sein 
und müssen ebenso wie die Fluchtwege ins Freie mindestens 1,50 m breit und 2,10 m 
hoch sein. Ausgänge sind als solche deutlich zu bezeichnen und sollen tunlichst weit 
von den Verkehrswegen aus sichtbar sein; der Weg ins Freie ist im Bedarfsfalle durch 
Richtungsweiser kenntlich zu machen.

§ 7 Türen 
Türen müssen mindestens 2,10 m hoch und 1,20 m breit sein und müssen nach außen auf-
gehen. Nach innen aufgehende Türen sind für Räume, in denen sich nur wenige Personen 
aufhalten, zulässig und können ausnahmsweise auch dann zugelassen werden, wenn 
durch ihre Lage gewährleistet ist, dass die Türflügel bei Anwesenheit von Besuchern durch 
geeignete Einrichtungen offen bleiben. Die geöffneten Türflügel dürfen höchstens 0,15 m in 
Verkehrswege vorspringen; die erforderliche Breite der Verkehrswege darf durch die vorra-
genden Türflügel nicht verringert werden. 
Türverschlüsse müssen leicht erreichbar, raumseitig deutlich sichtbar sein und sich mit 
einem Griff öffnen lassen; Kantenriegel, Wurfriegel, untere Aufsatzriegel und ähnliche 
Türverriegelungen sind verboten. Obere Aufsatzriegel sind nur an einem der beiden Türflügel 
innenseitig zulässig. Rauchdicht und samt Stock feuerhemmend ausgestattete Türen müs-
sen in der Fluchtrichtung aufschlagen und selbsttätig ins Schloss fallen. 
Drehtüren sind unzulässig.

§ 8 Stiegen 
Stiegen müssen so angeordnet sein, dass kein Teil eines den Besuchern zugänglichen 
Raumes mehr als 40 m vom Stiegenhaus entfernt ist; sie sind feuerbeständig und gerad-
armig herzustellen.
Die Stufen müssen mindestens 0,30 m breit und dürfen nicht höher als 0,16 m sein. 
Stiegen für Besucher müssen mindestens 1,50 m breit sein; mehr als 2,50 m breite Stiegen 
sind durch Anhaltestangen zu unterteilen. Stiegen sind beiderseits mit Anhaltestangen 
ohne freie Enden zu versehen. Treppenläufe mit mehr als 20 Stufen sind durch 1 m lange 
Ruheplätze zu unterbrechen. Vor und hinter Türen sind je 0,45 m tiefe Ruheplätze anzulegen. 
Höhenunterschiede bis zu 0,45 m Höhe dürfen nur durch Rampen mit einer Steigung von 
höchstens 10% ausgeglichen werden. Stiegenhäuser müssen in der Regel ins Freie führen-
de Fenster besitzen und sind gegen die einzelnen Geschosse rauchdicht abzuschließen; im 
obersten Geschoss können Rauchklappen gefordert werden, die sich beim Lösen einer im 
Erdgeschoß befindlichen Betätigungsvorrichtung durch ihr Eigengewicht öffnen. Der feuer-
hemmende und rauchdichte Abschluss von Kellerstiegen gegen Verkehrswege und Räume, 
in denen sich Besucher aufhalten, kann gefordert werden.

§ 9 Einbauten 
Bei Einbauten, die Tragkonstruktion haben, müssen diese, wenn sie nicht feuerbeständig 
und feuerhemmend sind, durch einen Anstrich unter Beimengung von Erdfarbe schwer ent-
zündlich gemacht sein. Holzteile müssen gehobelt sein. Bespannungen, Stoffverkleidungen, 
Vorhänge und sonstige Ausschmückungen sind sicher zu befestigen; Bespannungen 
aus Papier sollen tunlichst an die Wand geklebt sein. Brennbare Kunstseide darf zur 
Ausschmückung nicht verwendet werden. Obere Abdeckungen (Vela u.dgl.) von Ständen 
oder über Verkehrswege müssen durch Behandlung mit einem Schutzmittel schwer ent-
zündlich gemacht sein. Die Zulassung einer über das übliche Ausmaß hinausgehenden 
Ausschmückung der Stände oder der Ausstellungsräume kann von der Verwendung schwer 
brennbar gemachter Stoffe oder von der Beistellung zusätzlicher Löschgeräte abhängig 
gemacht werden. Durch Gasgeräte, elektrische Glühkörper und andere Wärmequellen 
gefährdete Wand- und Deckenteile sind durch Asbest unter Freihaltung eines entspre-
chenden Luftraumes zu sichern. Die Ausstattung von Ausstellerobjekten wie Pavillons, 
Musterhäuser und dgl. hat in sinngemäßer Beachtung obiger Bestimmungen zu geschehen. 
Packstoffe dürfen in den Ausstellerständen nicht verwahrt werden.

§ 10 Ausstellungsgegenstände 
Ausstellungsgegenstände, die in Betrieb vorgeführt werden, sind so zu sichern, dass eine 
Gefährdung der Besucher und Beschäftigten nicht eintreten kann. Bei Gegenständen, deren 
Ausführung den österreichischen Vorschriften nicht entspricht oder deren Verwendung 
an eine behördliche Zulassung gebunden ist, hat der Aussteller auf diesen Umstand 
besonders hinzuweisen, widrigenfalls die amtliche Anbringung eines Anschlages an dem 
Ausstellungsgegenstand vorbehalten bleibt. Die Verwendung brennender, glühender feuer- 
oder explosionsgefährlicher Stoffe ist in allen Schauräumen verboten; um ihre ausnahms-
weise Verwendung, wie zum Antrieb von Ausstellungsgegenständen, ist beim Magistrat 
anzusuchen, der unter besonderen Voraussetzungen die Verwendung und Lagerung 
zulassen kann. Gegenstände aus Zelluloid sind als solche zu bezeichnen und tunlichst 
unter Glasverschluss zur Schau zu stellen. In einem Stand darf nur eine Höchstmenge von 
1 kg vorhanden sein; ein Kübel mit Wasser und eine Löschdecke oder andere geeignete 
Löschmittel sind bereitzuhalten.

§ 11 Elektrische Anlagen 
Die elektrischen Anlagen sind nach den hierfür geltenden Vorschriften auszuführen, 
instandzuhalten und zu betreiben und vor jeder Messe amtlich überprüfen zu lassen. 
Elektrische Maschinen, Transformatoren und Geräte müssen mit den vorgeschriebenen 
Schutzeinrichtungen wie Schutzschaltungen, Erdung, Nullung o.dgl. ausgestattet sein. 
Hochspannungsanlagen wie Leuchtröhren, Röntgen- und große Hochfrequenzapparate 
bedürfen einer gesonderten Bewilligung, die unter Vorlage einer technischen Beschreibung 
samt Skizze, vom Aussteller und der Installationsfirma gefertigt, rechtzeitig beim Magistrat 
zu erwirken ist. Vor jeder Messe ist beim Magistrat um die Überprüfung der gesamten 
elektrischen Anlage rechtzeitig anzusuchen. Zur Überwachung und Instandhaltung der 
elektrischen Anlagen – einschließlich jener der Ausstellungsstände – ist auf die Dauer der 
Messe ein konzessionierter Elektroinstallateur von der Messeleitung zu bestellen und dem 
Magistrat zur Kenntnis zu bringen.

Stands must be provided with temporary wood flooring, and the edges of the steps thereto 
must be chamfered. Foot-scrapers must be at floor level. Outdoor traffic routes for public 
use must be at least 5 m wide, and must be connected with public carriageways either 
directly or by gateways. Access to the street may be closeable by gates; the provisions 
applying to the latter are analogous to those for doors (§ 7).
During the event opening hours the use of traffic routes by vehicles shall be restricted or  
prohibited, and vehicle access or egress specially regulated. For the duration of the event 
the necessary transport routes and pedestrian circulation routes shall remain unobstructed 
and usable in their full width.

§ 6 Corridors, aisles and exits
Exhibition facilities must be provided with aisles of at least 2.50 m in width. Wider aisles may 
be stipulated for exhibition halls likely to attract large numbers of visitors (e.g. at tastings). In 
the case of exhibition halls where the total length of the aisles is no more than 30 m, where 
visitor traffic is one way only, or exhibits are only situated on one side, the aisle width may 
be reduced to 2 m. In halls where the total length of circulation routes is greater than 15 m, 
there must be at least two exits leading to escape routes. Exits from exhibition halls may not 
generally be more than 30 m apart, and like emergency exits these must be at least 1.50 m 
wide and 2.10 m high. Exits must be clearly marked, and wherever possible must be visible 
from the aisles at some distance. Routes to exits shall also be signposted if necessary.

§ 7 Doors
Doors must be at least 2.10 m high and 1.20 m wide, and must open outwards. Doors 
which open inwards are, however, permissible in the case of facilities frequented by only 
small numbers of people, and may also be permitted under exceptional circumstances if so 
positioned as to allow permanent opening by means of appropriate fittings when visitors are 
present. Open door leaves may project no more than 0.15 m into circulation routes, and may 
not reduce aisles to less than the required width.
Door furniture must be easily accessible and clearly visible from within halls, and must open 
with handles. Flush bolts, sliding bolts, bottom-mounted door-closers and similar door clo-
sure fittings are prohibited. Top-mounted door-closers may only be mounted on one door 
leaf. Smokeproof and fire retardant doors (including frame) must open in the direction of 
escape, and must close automatically. Revolving doors are prohibited.

§ 8 Stairwells
Stairways must be so designed that no part of any hall accessible to visitors is more than 40 
m from a stairwell; they must be constructed of fire-resistant materials and must be straight. 
The steps must be at least 0.30 wide and may not be higher than 0.16m. Visitors’ staircases 
must be at least 1.50 m wide; staircases of over 2.50 in width must be divided by central 
handrails. Staircases must be provided with handrails, the ends of which may not be expo-
sed. Flights of over 20 stairs must be interrupted by 1 m long landings. Landings of 0.45 m 
in depth must be situated on both sides of doors. Ramps with rises of up to 0.45 m may not 
have gradients of over 10%. Stairwells should generally have windows giving on to the open 
air, and must have smokeproof emergency doors to seal off individual floors. The installation 
of smoke vents which open under their own weight upon actuation of a release mechanism 
on the ground floor may be required on top floors. 
Fire retardant, smokeproof doors capable of sealing off cellar steps from circulation routes 
and halls frequented by visitors may be required.

§ 9 Stands
Where stands have structural elements that are neither fire resistant nor fire retardant, these 
must be given a coat of paint containing a fire retardant material. Wooden elements must 
be planed. Hangings, fabric coverings, curtains and other decorations must be securely 
hung. Paper coverings must, wherever possible, be pasted to walls. Inflammable artificial 
silk may not be used for decorations. Stand or aisle ceilings (e.g. Vela) must be rendered 
fire resistant by treatment with a protective material. Authorization of unusually large stand 
or hall decorations may be made conditional on the use of fire resistant materials or the 
provision of additional fire extinguishers. Wall or ceiling elements endangered by gas 
appliances, electric heaters or other heat sources must be protected by asbestos without 
obstructing ventilation. Outdoor exhibition structures such as pavilions or show houses must 
be equipped and furnished in accordance with the above provisions. Packing materials may 
not be stored at stands.

§ 10 Exhibits
Where exhibits are to be demonstrated, steps must be taken to prevent risk to visitors and 
employees. Exhibitors must expressly draw visitors’ attention to exhibits in versions that do 
not conform to Austrian standards or require an official permit for use. Failure to do so may 
result in the affixing to the exhibit of an official warning. The use of burning, red-hot, inflam-
mable or explosive materials is prohibited in all exhibition facilities. Applications for special 
permits, e.g. for use to drive exhibits, must be directed to the City Council, which may permit 
the use and storage of such materials in special cases. Materials such as celluloid must 
be identified as such, and must wherever possible be displayed behind glass; a maximum 
amount of 1 kg may be present at a stand. In such cases a bucket of water and fire blanket 
or other appropriate fire fighting equipment must be kept at the ready.

§ 11 Electrical equipment
Electrical equipment must be installed, maintained and operated in accordance with the 
relevant regulations, and must be subjected to an official inspection prior to every event. 
Electrical machinery, transformers and appliances must be provided with regulation protec-
tive equipment such as circuit-breakers, earths and TN systems. High-voltage equipment 
such as fluorescent tubes, X-ray or large high-frequency apparatus requires special permits, 
for which exhibitors must apply to the City Council in good time, furnishing a technical 
description and sketch drawn up by themselves or their electrical contractors. Prior to all 
events applications must be made to the City Council for inspection of all electrical equip-
ment and wiring. The fair management shall appoint a licensed electrician to supervise and 
maintain electrical equipment – including exhibits – for the duration of the event, and shall 
inform the City Council thereof.
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§ 12 Beleuchtung, Notbeleuchtung 
Alle Messeräume, die nicht belichtet sind, müssen elektrisch beleuchtet sein. Die 
Anspeisung durch zwei voneinander unabhängigen Stromquellen kann gefordert werden; 
in diesem Falle müssen die Leuchtstellen, in den Räumen gleichmäßig verteilt, ange-
schlossen sein. Die Hauptbeleuchtung, die Installation der Ausstellerstände und Objekte 
und eine allfällige Außenbeleuchtung sind unabhängig voneinander allpolig abschaltbar 
einzurichten. Pläne über die elektrische Anlage (Schalt- und Situationspläne), welche 
die Hauptspeisepunkte (Schaltstationen und Verteilungspunkte) und den Verlauf der 
Hauptleitungen in den einzelnen Gebäuden enthalten, müssen, nach dem tatsächlichen 
Stande richtiggestellt, in der Betriebskanzlei aufliegen. Für alle Räume, Verkehrswege 
und Fluchtwege bis zu den öffentlichen Verkehrsflächen ist außer der Hauptbeleuchtung 
eine von dieser unabhängige Notbeleuchtung einzurichten. Die Notbeleuchtung ist vom 
Einbruch der Dunkelheit an für die Dauer der Anwesenheit der Besucher in Betrieb zu 
halten. Die Notbeleuchtung muss von Akkumulatoren gespeist werden; jede Leuchtstelle 
muss eine Leistung von 5 Watt haben. 

Die Lampenstellen der Notbeleuchtung sind so aufzustellen, dass die Verkehrswege bis 
zur Straße bei Versagen der Hauptbeleuchtung erhellt werden. Über Ausgangstüren sind 
Notlampenstellen vorzusehen, deren Deckgläser einen grünen Querstreifen haben.

§ 13 Sonderbestimmung für elektrische Einrichtungen 
Die Leitungen sind nach den besonderen Vorschriften für feuergefährdete Betriebsstätten 
und Lagerräume, gegebenenfalls für feuchte Räume, zu verlegen. Hauptleitungen in 
Ausstellungsräumen können als isolierte Leitungen offen auf Isolatoren oder Porzellanrollen 
verlegt werden, wenn die gegeneinander spannungsführenden Leitungen mindestens 
5 cm voneinander entfernt, durch ihre Lage oder andere geeignete Maßnahmen gegen 
Beschädigung geschützt sind und nicht unmittelbar mit brennbaren Stoffen in Berührung 
gelangen können. Ortsveränderliche Leitungen sind in der Regel als mittlere oder 
starke Gummischlauchleitungen auszuführen. Leitungen leichter Ausführung sind auf ein 
Mindestmaß zu beschränken, dürfen nicht mit Klammern oder Nägeln befestigt sein und 
an brennbaren Stoffen anliegen. Ausnahmsweise am Boden verlegte Leitungen sind gegen 
mechanische Beschädigung zu schützen. 
Alle Leitungsverbindungen sind zu klemmen oder zu löten und zuverlässig zu isolieren. Zum 
Anschluss von Erdleitungen dürfen Gasrohrleitungen und Heizungsrohre überhaupt nicht, 
Wasserleitungsrohre nur im Einvernehmen mit dem Magistrat verwendet werden. Verteiler, 
Regler, Widerstände, Motoren, Schaltapparate, Heizkörper udgl. sind den Besuchern unzu-
gänglich, in entsprechender Entfernung von brennbaren Stoffen, gegebenenfalls auf nicht 
brennbaren Unterlagen so aufzustellen und abzudecken, dass eine zufällige Berührung 
spannungsführender Teile und Brandgefahr ausgeschlossen werden. 
Verteiler und Schaltkasten sind aus nicht brennbarem Material wie Mauerwerk oder 
Eisenblech herzustellen. Elektrische Strahlungsöfen sowie Heizkörper mit offenen 
Glühspiralen dürfen kurzfristig nur zum Zwecke der Vorführung in Betrieb genommen 
werden. Widerstände müssen so abgedeckt sein, dass ein Darauflegen von Gegenständen 
nicht möglich ist. 
Verteiler sind in Reichweite anzubringen, die Stromkreise sind deutlich lesbar zu bezeich-
nen. 
Als Sicherungen dürfen nur vorschriftsmäßige verwendet werden; Überbrückungen der 
Sicherungseinsätze durch Metall sind verboten. Bei Geräten müssen die Steckerstifte 
mit ausreichend hohem Schutzkragen versehen und die Steckerbuchsen am Ende des 
Zuleitungskabels angebracht sein. Kerzenlampen müssen nicht brennbare Fassungsträger 
und Überschubrohre haben.
Glühlampen müssen mit Berührungsschutzfassungen ausgestattet sein, dürfen nicht mit 
Papier oder Stoffen umhüllt werden oder an brennbaren Stoffen anliegen. Glasballons und 
größere Glasscheiben hochhängender Beleuchtungskörper über Verkehrswegen müssen 
mit Drahteinflechtungen, die unmittelbar am Beleuchtungskörper befestigt sind, versehen 
sein. Grelle Lichtquellen sind derart anzubringen oder abzublenden, dass eine Blendung 
Vorübergehender vermieden wird. Akkumulatoren sind dem Leitungsquerschnitt entspre-
chend bei den Klemmen allpolig zu sichern.

§ 14 Gaseinrichtungen 
Gasanlagen sind nach den geltenden Vorschriften auszuführen, zu betreiben und vor 
jeder Messe durch die Gaswerke überprüfen zu lassen. Absperrvorrichtungen in der 
Hauptzuleitung sind gegen Eingriff Unberufener zu sichern; die Stellen sind genau zu kenn-
zeichnen. Gasmesser samt Anschlüssen und Absperrvorrichtungen sind in Schutzkästen 
einzuschließen. In Betrieb stehende Gasgeräte müssen auf nicht brennbare, wärmeisolie-
rende Unterlagen gestellt werden und in der Regel fest mit den Gasleitungen verbunden 
sein. Zum Anschluss ortsveränderlicher Gasgeräte sind gegen mechanische Beschädigung 
und gegen Abgleiten gesicherte Schläuche zu verwenden. Gasrohre sind in der Regel an 
Wänden zu verlegen. Ausnahmsweise auf den Boden verlegte Rohre sind gegen mecha-
nische Einwirkung zu schützen. Abgase von Heizgeräten sind in der Regel ins Freie abzulei-
ten; über Ausnahmen entscheidet der Magistrat. 
Azetylenerzeugungsapparate und Dissousgasanlagen dürfen nur ausnahmsweise mit 
besonderer Bewilligung des Magistrates aufgestellt und vorgeführt werden.

§ 15 Heizung und Lüftung
Zur Beheizung der Messeräume dürfen nur Zentralheizungsanlagen, Öfen mit festen Brenn
stoffen sowie Gas- und elektrische Öfen unter fallweise festzusetzenden Voraussetzungen 
verwendet werden. Raumheizungen mit flüssigen Brennstoffen sind verboten. Öfen und 
Heizkörper an Verkehrswegen sind gegen gefahrbringende Berührung standsicher zu 
umwehren. Alle Schauräume sind entlüftbar einzurichten; erforderlichenfalls kann eine 
künstliche Entlüftung gefordert werden. 

§ 16 Sanitäre Anlagen, Kleiderablagen
Aborte für Frauen und Männer sowie Pissoirs sind an das städtische Kanalnetz anzuschlie-
ßen und mit ausreichend entlüfteten Vorräumen sowie mit einer Entlüftung ins Freie zu 
versehen und als solche zu bezeichnen. Waschgelegenheiten mit fließendem Wasser sind 
in den Vorräumen vorzusehen. Kleiderablagen dürfen die Ausgänge und Verkehrswege nicht 
behindern; liegt der Ausgabetisch an einem Verkehrsweg, so ist der Verkehrsweg mindestens 
auf die Länge des Ausgabepultes um ein Drittel der erforderlichen Breite zu vergrößern.

§ 17 Rauchverbot
Das Rauchen und die Verwendung offenen Lichtes ist in allen Räumen untersagt. Ausnahmen 
hievon bedürfen einer ausdrücklichen behördlichen Bewilligung. Das Rauchverbot ist leicht 
sichtbar und deutlich lesbar anzuschlagen. In Räumen, in denen das Rauchen gestattet ist, 
müssen Aschenbehälter vorhanden sein.

§ 18 Feuerlöschgeräte, Feuermelder, Alarmanlagen
In der Regel sind in jedem Schauraum Löscheimer mit Wasser oder Kübel- bzw. 
Einstellspritzen bereitzustellen. Handfeuerlöscher dürfen nur dann verwendet werden, wenn 
sie für die gedachten Zwecke zugelassen sind; vor jeder Messe ist jedoch ihre Wirksamkeit 
überprüfen zu lassen und durch eine Bestätigung der überprüfenden Stelle nachzuwei-
sen. Das Magistrat kann für ausgedehnte Anlagen die Einrichtung von Feuermelde- und 
Alarmanlagen verlangen. In Gebäuden und im Freien können je nach Ausdehnung der 
Anlage Hydranten gefordert werden. Die Feuerlöschgeräte sind stets leicht zugänglich und 
von jeder Verstellung freizuhalten. Die Standorte der Hydranten und Feuermelder sind so zu 
kennzeichnen, dass sie von weitem sichtbar sind.

§ 12 Lighting and emergency lighting 
All exhibition halls that are not naturally lit must be illuminated by electric light. 
Electricity supply from two independent power sources may be required; in such 
cases the light fittings in question must be evenly distributed around the halls. The 
main lighting system, electrical standfitting and any outdoor lighting must be so 
designed as to permit independent all-pole disconnection. Plans of the electrical 
installations (circuit diagrams and planimetric drawings), indicating the main feed 
points (switching substations and distribution points) and the layout of the main ser-
vices in the various buildings, and updated to represent the actual status, must be 
kept by the fair management. Apart from a main lighting system, all halls, circulation 
routes and escape routes leading to public transport facilities must be provided with 
an independent emergency lighting system. The latter is to kept operational from 
lighting-up time until vacation of the premises by visitors. 

The emergency lighting system must be fed by storage batteries. Each light must have a 
wattage of 5 W. Emergency lighting must be so located that drives and paths remain illumi-
nated as far as the street in the event of failure of the main lighting system. Emergency lights 
with glass covers, identified by green stripes, shall be provided above the exits.

§ 13 Special regulations for electrical installations
Lines must be laid in accordance with the special regulations for industrial premises and 
storerooms subject to potential fire hazards, and those for damp rooms where applicable. 
Main services in exhibition halls may be exposed, provided that they are insulated and are 
mounted in insulators or porcelain cups, that the live cables are at least 5 cm apart, that 
they are protected rom possible damage either by their positioning or by other appropriate 
measures, and that they cannot enter into contact with inflammable materials.
Mobile lines must normally be ordinary or heavy tough-rubber-sheathed (t.r.s.) cables. Use 
of lightweight cables should be kept to a minimum, and they should not be secured with 
clamps or nails or laid in contact with inflammable materials. Cables laid on the floor must 
be protected from mechanical damage. All cable connections must be clamped, soldered 
or reliably insulated. 
Gas and heating pipes may under no circumstances be used to connect earth wires, and 
water pipes may only be used with the consent of the City Council. 
Distribution boards, controllers, resistors, motors, switchgear, heating elements, etc., must 
be so installed and protected as to be inaccessible by visitors, and to be at a sufficient 
distance from inflammable materials, if necessary, by placing them on fireproof bases; they 
must be so installed that fire hazards and accidental contact with live parts are excluded.
Distribution boards and switchboxes shall be made of fireproof materials such as masonry 
or sheet metal. Electric radiant heating ovens and heaters with exposed elements may only 
be operated for short periods for demonstration purposes. Resistors must be so shielded as 
to prevent objects from being deposited on them.
Distribution boards must be mounted at reachable height, and wiring circuits must be clearly 
and legibly marked. Only regulation fuses may be used. Bypassing of fuse-links by means 
of metal objects is prohibited. The pins of plugs used to connect appliances must have 
protective shrouds of sufficient height, and sockets must be installed at the end of the feeder 
cables. Candle lamps may not have inflammable lampholder carriers or shades.
Filament lamps must be equipped with shock protected lampholders, and may not be 
surrounded with paper or fabric, or be in contact with inflammable fabrics. Glass globes, or 
large glass panes in suspended light fittings or on circulation routes, must be equipped with 
wire mesh reinforcements directly attached to the fittings. Intense light sources must be so 
fitted or shaded that passers-by are not dazzled.
Battery terminals must have all-pole protection corresponding to the conductor cross-
section in question.

§ 14 Gas installations
Gas equipment must be installed and operated in accordance with the current regulations, 
and must be inspected by the Gasworks before each fair. Mains stopcocks must be pro-
tected against tampering by unauthorized persons, and their locations clearly marked.
Gas meters, connections and stopcocks must be locked in protective cabinets. Operational 
gas appliances must be mounted on fireproof, heat-insulating bases, and should normally 
be connected with the mains by permanent plumbing. Only hoses with protection against 
mechanical damage and with secure connections may be used for the supply of mobile 
gas appliances. Gas pipes should normally be wall mounted. Pipes laid on floors must be 
protected against mechanical damage.
Exhaust gas from heating appliances must normally be conducted into the open air; excep-
tions are at the discretion of the City Council. Acetylene generators and dissolved acetylene 
units may only be exhibited and demonstrated under exceptional circumstances, subject to 
special permission from the City Council.

§ 15 Heating and ventilation
Exhibition halls may be heated only by central heating systems or, subject to conditions to 
be imposed on a case-by-case basis, solid-fuel stoves, gas or electric heaters. Liquid-fuelled 
space heaters are prohibited. Stoves and radiators in circulation routes must be surrounded 
by stable protective shielding to prevent hazardous physical contact. All exhibition halls must 
be ventilated; if necessary, artificial ventilation will be required.

§ 16 Sanitary facilities and cloakrooms
Gentlemen’s and ladies toilets, and urinals must be connected to the municipal sewerage 
network, and must have a vestibule with adequate ventilation, as well a ventilation duct into 
the open air. Toilets must be clearly marked as such. Vestibules are to be provided with 
sinks with running water. Cloakrooms may not obstruct the circulation routes and exits; if 
the counter is situated in a circulation area the latter must be enlarged by one-third of the 
required width for at least the length of the counter.

§ 17 Smoking ban
Smoking and naked flames are prohibited throughout exhibition premises. Exceptions 
require express official permission. Signage calling attention to the smoking ban must be 
clearly visible and legible. In rooms where smoking is permitted ashtrays must be provided.

§ 18 Fire extinguishers and fire alarms
Fire buckets containing water, or buckets and stirrup pumps should normally be present 
in all exhibition halls. Portable fire extinguishers may not be used unless approved for 
their intended purpose; they should be inspected and certified as operational before every 
event. The City Council may require the installation of fire alarms and alarm systems at 
large premises. Depending on the size of the premises, the installation of hydrants within 
the building and outdoors may be stipulated. Fire-fighting equipment must always be easily 
accessible and kept clear of obstacles. Signage of hydrants and fire alarms must be visible at  
a distance.
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§ 19 Feuerwache 
Für jede größere Anlage kann vom Magistrat eine Wache der Feuerwehr der Stadt Wien 
für die Dauer der Messe sowie für die Zeit der Einrichtung und Räumung vorgeschrieben  
werden.

§ 20 Diensträume 
Für die behördlichen Aufsichtsorgane (Bundespolizei, Feuerwehr) und erforderlichenfalls für 
die Löschgeräte sind geeignete Räume beizustellen. Die Räume sollen ebenerdig, direkt 
zugänglich und belichtet sowie beheizbar, entsprechend eingerichtet und mit einem unmit-
telbaren Anschluss an das Staatstelefon und an die Hauszentrale versehen sein.

§ 21 Erste Hilfeleistung 
Für erste Hilfeleistung bei Erkrankungen und Unfällen sind die erforderlichen Behelfe, 
Arzneien, Labemittel und Verbandszeug, entsprechend der Kundmachung des Wiener 
Magistrates vom 25. September 1930, Mag.-Abt. 52-1369/30, in jeder größeren Anlage 
in einem direkt entlüfteten und belichteten Raum (Arztzimmer) bereitzustellen und staub-
dicht zu verwahren. Die ständige Anwesenheit eines Arztes oder einer mit der ersten 
Hilfeleistungen vertrauten Person kann verlangt werden. Im Arztzimmer sind ein Waschtisch 
mit fließendem Wasser, ein Ruhelager und eine Tragbare vorzusehen.

§ 22 Hausordnung 
Die Messeleitung hat eine Hausordnung dem Magistrat zur Genehmigung vorzulegen. Diese 
hat insbesondere die von den Besuchern und Ausstellern zu beachtenden Vorschriften 
sowie die Pflichten der Aufsichtspersonen im Falle einer Gefahr zu enthalten. 
Die Messeleitung hat durch Aufsichtspersonen dahin zu wirken, dass die Hausordnung 
eingehalten wird. Die genehmigte Hausordnung ist den Aufsichtspersonen auszufolgen und 
in den Messeanlagen an mehreren Stellen deutlich sichtbar anzuschlagen.

§ 23 Aufsichtspersonen 
Für die Dauer der Messe sowie für die Zeit der Einrichtung und Räumung hat die 
Messeleitung eine ausreichende Anzahl kenntlich gemachter und mit der Hausordnung 
vertrauter Aufsichtspersonen beizustellen. Die halbe Anzahl der Aufsichtspersonen ist von 
der Feuerwehr der Stadt Wien vor jeder Messe mit der Handhabung der Feuerlöschgeräte 
schulen zu lassen.

§ 24 Überprüfungen, Befunde 
Die Überprüfung der Betriebssicherheit besonderer Einrichtungen, wie elektrische 
Licht- und Kraftanlagen, Blitzschutzanlagen, Podien, Aufhänge- und Zugvorrichtungen, 
Zentralheizungs- und Lüftungsanlagen, Feuerstätten, Gasleitungen, Rauchabzüge und 
Rauchklappen, Hydranten, Schieber und Schläuche, Feuermelde- und Alarmanlagen 
udgl. kann vorgeschrieben werden. Die Befunde sind vor jeder Messe dem Magistrat 
vorzulegen. Im übrigen sind die Bestimmungen der Kundmachung vom 30. September 
1930, Mag.-Abt. 52-2134/30, betreffend die Betriebssicherheit gewisser Einrichtungen in 
Vergnügungsstätten, sinngemäß einzuhalten.

Abschnitt C - Schlussbestimmungen

§ 25 Bestehende Anlagen
Ob und inwieweit von einzelnen Bestimmungen bei zur Zeit des Wirksamkeitsbeginnes 
dieser Kundmachung bestehenden Anlagen abgesehen werden kann, entscheidet der 
Magistrat nach Maßgabe der Betriebssicherheit.

§ 26 Ausnahmen
Würde die Einhaltung einzelner technischer Bestimmungen zu einer offenbar nicht beab-
sichtigten Härte führen, so kann der Magistrat Ausnahmen zulassen, wenn die erforderliche 
Betriebssicherheit auf andere Weise erreicht werden kann. Der Magistrat ist auch berechtigt, 
weitergehende Aufträge zu erteilen, wenn trotz Einhaltung der im Abschnitt B enthaltenen 
Bestimmungen dies zum Schutze von Leben und Gesundheit der Besucher erforderlich 
ist.

§ 27 Strafen
Übertretungen dieser Kundmachung und der auf Grund derselben erlassenen Anordnungen 
sowie der genehmigten Hausordnung durch die Veranstalter, Aussteller oder Besucher wer-
den mit Geldstrafen bis zu EUR 14,53 oder Arreststrafen bis zu 14 Tagen geahndet.

§ 28 Wirksamkeit
Diese Kundmachung tritt mit dem Tage der Verlautbarung in Kraft, gleichzeitig verliert die 
Kundmachung des Wiener Magistrates vom 3. Juli 1934, Mag.-Abt. 52-T 46/46/33 ihre 
Wirksamkeit. Die gesetzlichen Bestimmungen für Filmvorführungen, Veranstaltungen nach 
dem Wiener Theatergesetz, gewerbliche Betriebe udgl. werden durch diese Kundmachung 
nicht berührt.

Vom Wiener Magistrat

§ 19 Fire officers 
In the case of large facilities, the City Council may require the presence of fire offi-
cers provided by the Fire Brigade for the duration of the event as well as the assem-
bly and dismantling periods.

§ 20 Duty stations
Suitable accommodation shall be provided for the official supervisory services (Police and 
Fire Brigade) and, if necessary, for fire-fighting equipment. The premises in question shall 
be on the ground floor, and shall be directly accessible, equipped with lighting and heating, 
and appropriately furnished; they shall have direct lines to the government telephone system 
and the in-house switchboard.

§ 21 First aid
At all large exhibition facilities, large quantities of the equipment, medicines, cordials and 
dressings required for first aid in the event of illness or accident, as specified by the by-laws 
of Vienna City Council dated 25 September 1930 (Mag.-Abt. 52-1369/30), shall be kept in 
dustproof storage in a naturally ventilated and lit room (surgery). The permanent presence 
of a doctor or other person trained in first aid may be required. The surgery must contain a 
sink with running water, a couch and stretcher.

§ 22 House rules
The fair management shall submit house rules for the approval of the City Council. These 
shall contain rules for visitors and exhibitors, as well as the conduct of supervisory staff in 
cases of emergency. The fair management shall, through the supervisory staff, take steps to 
ensure that the house rules are observed. Upon approval, the house rules shall be issued 
to the supervisory staff and shall be prominently posted at a number of locations at the fair 
facilities.

§ 23 Supervisory staff
For the duration of the event and the assembly and dismantling periods the fair management 
shall provide a sufficient supervisory staff; the latter shall be identified as such and shall be 
conversant with the house rules.
Before every event half of the supervisory staff shall receive training from the Vienna City Fire 
Brigade in the use of fire-fighting equipment.

§ 24 Inspections and reports
Safety inspections of installations such as electric lighting and power systems, lightning 
conductors, podia, rigging and hoisting equipment, central heating and ventilation systems, 
hearths, gas pipes, smoke outlets and vents, hydrants, valves and hoses, and fire alarm 
systems, may be required.
The reports thereon must be submitted to the City Council before every event. In addition, 
the provisions of the by-laws dated 30 September 1930 (Mag.-Abt. 52-2134/30) pertaining 
to the safety of entertainment facilities shall be observed.

Section C: Final provisions

§ 25 Existing facilities
The City Council is free to exempt facilities in existence at the time of the entry into force of 
these by-laws from individual provisions thereof shall, operational safety permitting.

§ 26 Exceptions
In the event that compliance with individual technical regulations would lead to unintended 
difficulties the City Council may permit exceptions, provided that the required standard of 
operational safety can be met by other means.
The City Council is also entitled to make additional conditions, over and above the provisions 
of Section B, if this is necessary to protect the life and health of visitors.

§ 27 Penalties
Infringements by organizers, exhibitors or visitors of these by-laws and orders pursuant to 
them, and of the house rules, are punishable by fines of up to EUR 14.53 or detention of 
up 14 days.

§ 28 Validity
These by-laws shall enter into force upon the day of their announcement, and shall thereby 
supersede the Vienna City Council by-laws dated 3 July 1934 (Mag.-Abt. 52-T 46/46/33).
The legal regulations applying to film performances, events subject to the Vienna theatre 
by-laws, industrial premises, etc., are not affected by these by-laws. 

By the Vienna City Council




